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4  Praxis

4	 Praxis

4. 1	 Methodische Prinzipien

Beim Erlernen von Bewegungsfertigkeiten sollten vier verschiedene methodische Prinzipien angewen-
det werden. Hierbei sollte dem Grundsatz vom Leichten zum Schweren gefolgt werden. Zum Beispiel 
sollte zunächst einbeiniges/beidbeiniges Hüpfen, Springen und Landen geübt werden, bevor die Sprünge 
in die Weite gehen mit einbeinigem Absprung und beidbeiniger Landung. Eine Erleichterung bzw. 
Erschwernis erfolgt durch Gerätehilfen: Durch die Zuhilfenahme eines Minitrampolins sowie danach 
eines Sprungbrettes kann einfacher in die Weite oder Höhe gesprungen werden. Anschließend folgen 
Sprünge ohne diese Hilfen. Ein weiteres Prinzip ist vom Einfachen zum Komplexen, hierbei werden erst 
Teil- oder Kernbewegungen erlernt und dann zu einem neuen Element verbunden. Für den Weitsprung 
werden Anlauf, Absprung, Flug und Landung separat erarbeitet und anschließend miteinander verbun-
den. Vom Bekannten zum Unbekannten bedeutet, dass die Bewegung erweitert wird durch Ausweitung 
der Drehungen oder Veränderung der Ausführungsbedingungen, z. B. vom Wurf aus der Schrittstellung 
mit einem Ball hin zu einem Drehwurf mit einem Fahrradschlauch. Vom Langsamen zum Schnellen 
bedeutet, dass die Bewegung über Partner- oder Gerätehilfen zuerst verlangsamt eingeübt wird, bevor 
sie im Originaltempo durchgeführt wird (in Anlehnung an Gerling, 2014: S. 52 – 53). 

4.2	 Gruppeneinteilung

In diesem Punkt werden Ideen vorgestellt, wie schnell und einfach zufällige Gruppen eingeteilt werden 
können:

•• Durchzählen (z. B. bis drei, wenn man drei Gruppen erhalten möchte)
•• Karten ziehen (z. B. alle Herz, alle Karo usw. bilden eine Mannschaft)
•• Memokarten ziehen (wenn Paare gebildet werden sollen)
•• Atomspiel (Alle bewegen sich frei in der Halle, die Lehrperson nennt, wie viele Kinder sich jeweils 

zusammenfinden sollen.)
•• Bälle/Gummi-Tennisringe usw. (Wenn verschiedene Farben vorhanden sind, soll sich beim Aufwär-

men jedes Kind ein Gerät nehmen, nach dem Aufwärmen wird gesagt, dass sich alle Kinder mit 
derselben Farbe/Struktur zu einer Gruppe zusammenfinden sollen.) (in Anlehnung an www.sport 
unterricht.ch) 

•• zur Unterrichtseinheit thematisch passende Bildkarten ziehen
•• farbige Wäscheklammern ziehen
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4.5.3	 Doppelstunde Im Flummiland
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